
Di1ie Brauere1 Obermünster Regensburg
VO der Gründung bıs zZUT Auflösung

VO

Helmut VO Sper]l]
twas Dunkel lıegt dıe Gründung der Regensburger Damenstitte ber- und

Niıedermünster des Miıttelmünsters St Paul Be1 Obermünster, der Südwest-
ecke des ehemalıgen römischen Legionslager errichtet, und Nıedermünster, 1 der
Nordostecke desselben erbaut, InNnan das Jahrhundert ıne Überprüfung
der schriftlichen Nachrichten Zur trühen Geschichte VO:  — ber- und Nıedermünster
tällt schwer Beım Studium der frühesten Quellen lässt sıch nıcht einmal MI1L Sıcher-
heit teststellen, ob sıch bei der Gründung Männer- oder Frauenkonvent
handelte Siıcher belegt 1STt NUI, dass beide Einrıchtungen der zweıten Hältte des

Jahrhunderts als Frauengemeinschaften eXıistıierten, die sıch Streng nach den bene-
diktiniıschen Regeln richteten Im Jahre 1002 erhob Kaıser Heıinrich I{ das Kloster
zu treien gefürsteten Reichsstift Jle Versuche, dıe Stittsdamen VO Obermünster

Ordensregel unterwerten, schlugen tehl Der Lebenswandel wurde
VO Jahr Jahr lockerer 1484 erkannte apst Innozenz 111 für Obermünster den
Status weltlichen Damenstiftes Das VO  - Priorin geführte Kloster ent-
wiıckelte sıch beachtlichen Stift Dessen Einkünfte eruhten hauptsächlich
auf den Herzogtum Bayern gelegenen Besıtzungen In der CISCHCNH Landwirt-
schaft wurden tast alle Lebensmiuttel produzıert die INan für die Klostergemeinschaft
benötigte

Wıe einahe allen Klöstern und Stitten üblich hatte auch Obermünster 1iNe

CIHCNC Bierbrauere1 Fur dıe Herstellung des Bıeres wurde C1M weltlicher Brau-
me1ilister eingestellt Dıie Leıtung des Klosters handelte mMIit dem Braumeıiıster
Arbeitsvertrag AaUuUs, nach diesem IMUuSsSien sıch beıde Parteien richten Für das Kloster
WAar 1  9 wenn C1M Pächter die Brauere1ı ührte, denn dieser mMUsSssie für
Teıl SC1ILI1ET Entlohnung selbst SOrgCmh In Urkunden aus der eıt VO 1351 bıs 1378
wiırd VO CISCHNCH Braumeiıstern Damenstiftt Obermünster berichtet Das Kloster-
biıer WAar be1 der Bevölkerung SCH der Cjüte und dem gEINNSCICH Preıs sehr be-
lebt. TIrotz Verbot des Magıstrats verkaufte das Kloster mehr Bıer, ohne
dafür Abgaben die Stadt entrichten. Vom Magıstrat auf den Bierverkauf ANSC-
sprochen, Nntitwortet die Abtissin, S1C gebe L1UT VO ıhrem Überfluss her. Aus dem
Jahre 1463 wırd berichtet, dass die reichsstittischen Biıerbrauer, also St Emmeram,
ber- und Nıedermünster, anfıngen unerlaubt Oß Bierzeig] als Schenkzeichen

arl BAUER Regensburg, Aufl] Regensburg 1997 149—155 Geschichte der Stadt
Regensburg, Bd R hrsg. Peter Schmid, Regensburg 2000, 745—763

Rudolt FREYTAG, Bürgerliche und klösterliche Brauereıjren ı Regensburg, Berlın T
? Monumenta Boıica, 5 9 München 1956, 1/
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auszustecken Wıe diese Zeıg] Regensburg aussahen 1STt nıcht ekannt WEeIL VeI-
breitet hängte InNnan sechszackıgen Stern, den Ssogenannten Davıdstern AUS In
Stadtamhoft 1ST belegt dass Buschen VO  — Laub- un! Nadelbäumen den leraus-
schank anNzZECIgLEN

Im Jahre 472 erschienen der Bischot die Vorstände der männlichen und weıb-
lıchen Stifte, der Domdechant uUuSW autf dem Rathaus, nachzuweısen, dass S1C 1Ur
ıhren Überfluss abgäben un der Gemeıunde durch ıhre nıedrigen Preıse Ge-
tallen CI WIEsSCN Man dürte ihnen auf rund ıhrer Privilegien nıcht wehren ıhre
Gottesgabe auszugeben, wenn S1C dabei nıemand Kneıpen lassen, keine (Jäste
annehmen und keıine „Gastung halten Der Zwiespalt dauerte d 147 wendete
sıch die Geıistlichkeit Og nach Rom, kam aber dabei nıchts heraus Der Rat B1n
SOWEeITL bestellte 18 Knechte, die den Klosterausschank überwachten und den
Käutern die Krüge abnahmen Der Streit ZO2 sıch über viele Jahre hin, 1116 Eınıgung
kam NC Stande

Für die Stittsdamen WAar Weın das Hauptgetränk Bıer WIC auch TOot gehörten Zur

Nahrung des Dienstpersonals und der der CISCNCN Landwirtschaft arbeitenden
Personen In Büchlein mMIit dem Titel „Nachricht VO  - der Katholischen
Religion Aaus dem Jahre 1753 sınd Obermünster namentlich alle Klosterinsas-
S1M11NEN aufgeführt dazu auch der Name des amtierenden Reichs-Stittskanzlers
Welche Wiıchtigkeıit die Brauere1 tür das Kloster hatte, sıeht INan darın, dass
CISCNECN Bräu Verwalter gab Es WAar dies 1753 der Wohl Edle un Gestrenge Herr
Jo-/sephus Schwarz des Kayserl Gefür-/steten Frey-Weltlichen och Adelichen
Reichs-Stifts ber- üÜnster Hof- Cast-/ner un Bräu- Verwalter.

Die Pflichten Bräuverwalters bestanden darın, sıch die Rohprodukte für
das 1er kümmern, dıe Bierherstellung und den Handel überwachen, be1
Neuverpachtungen Verträge erstellen und über alles Buch tühren Durch
Kriegseinwirkung un: Feuer wurde das Kloster oft Mitleidenschaft SCZOSCNH,
doch wiıeder verstanden die Stifttsdamen, die Schäden beseitigen Zum
Ende des 18 Jahrhunderts WAar das ZESAMTLE Kloster vorbildliıchen Zustand
FKın noch erhaltener Grundrıissplan aus dem Jahre 1795 ZEIZL, WIC die Klosteranlage
aussah Auf dem Plan findet sıch 111e Legende MIi1t 28 Punkten diese erklären
die Funktionen VO  — Gebäuden und SOI'ISU.gCII Einriıchtungen Dıe Ausstattung der
Raume und Anlagen wurde zeichnerisch hervorragend testgehalten (Abb

Vom Klosterbräuhaus hıs ZUNY Obermünsterbrauerei
Zum besseren Verstehen der Brauereigeschichte wurde der rechte nNntiere Teıl des

Klosterplanes VO:  - 1795 nachgezeichnet” und diesen die spater errichteten (Ge-

Der Daviıdstern 1ST der Oberpfalz un! der Gegend Waldsassen heute och Ver-

wendung  [> Ferdinand ANNER, Geschichte der Bischöte VO Regensburg, 3‚ Regensburg 18586,
576 ff

Rudolft FREYTAG, Bürgerliche und klösterliche Brauereien ı Regensburg, Berlin A
7  Johann arl PARICIUS, Allerneueste und bewährte Historische Nachricht VO Allen ı

denen Rıng--Mauren der Stadt Regensburg gelegenen Reıichs-Stifftern, Haupt-Kirchen un!
Clöstern Catholischer Religion, Regensburg 1733, 222er

5 Plan des Stitts Obermünster VO 1795 Orıigıinal Archıv des Erzbistums München un:
Fre13mg,  O m 1455, 535

7 al des Klosterplans die Ite Brauereı nachgezeıichnet, dazu dıe Spater errichteten
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bäude nachgetragen. Zusätzlich sınd be1 allen Gebäuden die Lıt.-Nummern aANSCHC-
ben, die S1e ab 1. Julı 1803 erhijelten. Das Obermünsterkloster gehörte ZuUur Unteren
Stadt und lıegt iın der Wahlenwacht, dieser Dıistrikt 1st durch eın gekennzeichnet. ”

170 Obere Bachgasse: Dieses Haus erwarb 1839 4660 der eko-
ratıonsmaler Joseph Zacharıas (1765-1 842) Zacharıas baute das Haus und rich-
tetfe sıch hıer se1ıne Werkstatt 1n. ach dem Tod VO Joseph Zacharıas 1847 wurde
seın Sohn Johann Zacharıas Besıtzer.

175 Ursprünglıch Kanzler- dann Kastnerhaus. ach der Siäkularisation wech-
selte das Haus oft den Besıtzer, letztendlich konnte die Admuinistration der
Biıschöflichen Stiftungen erwerben.

176 Wohn- und Gasthaus. Vermutlich ın der zweıten Hältte des 18 Jh. erhijelten
die Stittsdamen VO Rat der Stadt das Recht, ıne Gastwirtschaft “ betreiben,
darauthıin richteten S1e ın diesem Gebäude ıne Schenke mıiıt Bıergarten eın, 1ın der
Legende Nr. tinden

VEr Ursprünglich der Pferdestall, ın der Legende mit Nr. versehen, spater
ZUu Mälzereigebäude umgebaut.

178 Gebäude für Heıizkessel und Sudgefäße VO Bierbrauer Joseph arl
zwıschen 1827 bıs 829 errichtet. Anschliefßend ohne Gebäudenummer versehen,
das 1890 das Sudhaus angebaute Brauereigebäude für Eıslagerung und Gär-
bottiche.

Im Innenhot ursprünglıch eın Waschhaus, Legende Nr. 19, ıne NSeuer-
grube *“ mit Brunnen und ıne rube Zzur Autnahme VO  - gelöschtem Kalk, ın der
Legende die Nr. 21 FEıne Wagenschupfe, 1ın der Legende mıt Nr. gekennzeichnet,
MUSSTieE dem Sudhaus 178 weıchen.

Dırekt gegenüber dem Brauereigebäude D und 178 1n südlicher Richtung,
das Ökonomiegebäude mıiıt Stallungen für Kühe, Kälber, Schweine und Schafe,
neben den Stallungen der dazu gehörige „Duengethaufen“ Misthaufen). Im Zuge
der Säkularisierung bekam das nwesen die Lıit Nr. 179 Der Okonomiehof
wechselte einıge ale den Besıtzer, 1840 hatte ıhn der Bierbrauer und Okonom
Miıchael chmidt””, 1876 gehörte dem ÖOkonom Karl Barthel, nach ıhm wurde

„Barthelhof“ ZENANNLT. Anfang des Jh wurde der gesamte Gutshof abgebro-
chen Abb 2

Das Oto wurde 1889 VOTLT dem Umbau des Mälzereigebäudes VE gemacht.
Rechts das Stiftsgebäude 185, lınks der Barthelhof 179 dahıinter SCHh der
Darre-Dunstkamıiın und der Rauchgaskamin der Kesselheizung heraus.

Alte un NEuEC Obermünsterbrauerei auf der Plannachzeichnung
Der kleine Vorbau, der in den Klostergarten reicht und direkt das alte Kloster-

brauhaus angebaut wurde, 1sSt das miıt eiınem fen ausgerustete Brauburschenstüb-

Brauereigebäude nachgetragen und mit iıhren Lıit. Nr. versehen. Nachgezeichnet durch Helmut
Sperl. Febr. 2008

Karl-Heinz BETZ, Rıchard STROBEL, Baualtersplan Zur Stadtsanierung. Regensburg 11L
Lıit. Wahlenwacht (Baualterspläne Zur Stadtsaniıerung ın Bayern, Bd. 5), Regensburg 1980,

54—86 (Lıt. 176—-178)11 Gu1do HABLE, Geschichte Regensburgs, 1, Regensburg 1970, 117
rube Zzu Löschen VO  3 gebranntem alk In der Legende die Nr.

134 Michael Schmidt hatte seiıne Brauere1ı 1n der Kumpfmühlerstraße, Feld-Distrikt Lıit. 35b
und IIC
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Abb Barthlhof, Foto 18891*

chen.” Es wurde abgerıissen, als Inan das Gebäude 170b baute. W)as Brauhaus 181
mıt der Zzu Biersieden notwendigen Einrichtung: 1n der südwestlichen Raumecke
wurde die Darre eingebaut, dargestellt 1St der Heifßluttraum mıit den Horden-
stutzen, neben der Darre der hölzerne Maischbottich mıiıt dem dazu gehörenden
Würzeablauf. Von eiınem Heızraum A4AUS wurde diıe Sudpfanne un:! der kleine eifß-
wasserbottich eheızt. ast die Hältte des Raumes nahm das Kühlschiff 1nN. Damıt
dıe Dampfschwaden schneller AaUus dem Sudraum abziehen konnten, wurde schräg
gegenüber der Darre eın Dunstkamin errichtet.

Anschließend das Sudhaus 1st eın Göpelgang, welcher wahrscheinlich als
Kollergang Zu Schroten VO alz eingesetzt wurde. Im nächsten Raum ıne ren-
nerel miıt Feuerstellen. Von der Brennereiheizung aus wurde der ten beheıizt, der
die angrenzende Grünmalztenne erwarmte. An der, dem Okonomiehof zugewand-
ten Wand, ıne quadratische Weıche, vermutlich A4UsSs Stein. In iıhr wurde das Getreide
geweicht. Das benötigte Frischwasser kam über ıne Holzrinne VO Brunnen, das
Abwasser der Weiche 1et eiınem Abwasserkanal 1mM Okonomiehof Anschließend

das Tennengebäude weıtere ZUr Landwirtschaft gehörende Gebäude.
Dıe Abb wurde VO Gässchen „An der Hüllıng“ AUS gemacht, rechts im Bild,

das Gebäude mıiıt dem quadratischem Fenster, 1st das Tennengebäude 182, anschlie-

Foto VO Barthelhof un! Knabensemuinar, Sammlung Sperl, Kopıie Neg Nr. 1651
15 In der Brauersprache Schalander gCeNANNL.

Abb 3 Aufnahme August 1996, Sperl, Neg. Nr. 3151
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Abb 1ıld VO der Hüllıng AUsSs

Rend 1n Rıchtung Obere Bachgasse das Brennereigebäude, 1mM Bereich des Tores
befand sıch der Göpelgang, anschließend mıiıt einem Stockwerk das ehemalıge Sud-
haus 181, das nächst tolgende Haus mıiıt Wwel Stockwerken 170 gehörte Johann
Zacharıas.

Brauere:ı-Besitzer “n der Säkularısation hıs ZUNY Brauereifusion 71908

Ende des Jahrhunderts OSCI dunkle Wolken über dem Stift Obermünster
auf, 1mM Kloster selbst 802 1Ur noch Stittsdamen untergebracht. ” In Vor-
wegnahme des Reichsdeputationshauptschlufßes wurden ber- und Nıedermünster
Ende November 1802 miıt St. Emmeram und der Reichsstadt Regensburg dem NCUu

gebildeten Territorıum des Fürstprimas und Kurerzkanzlers Dalberg einverleibt."®
Dalberg ging mıiıt aller Schonung VOIVL. Im Jahre 1804 wurde das Brauhaus 181 auf

Jahre Pacht versteigert. Der Bierbrauer Johann Kietel erhielt den Zuschlag. In den
nächsten Jahren wurde die Brauereı1 sehr still, dıes hat vermutlıch tolgenden
rund Vor einıger eıt richteten dıe Stittsdamen 1m angrenzenden Gebäude 176
und IR ıne Schenke eın, das dafür benötigte 1er MUSSTIeEe der Brauhauspächter
Kietel j1etern. Da dıe Schenke sehr gul 1ef und reichlich viel 1er benötigte, WAarTr

Johann Kıetel mıiıt dem Biersieden voll ausgelastet.””
1/ Heınz Wolfgang SCHLAICH, Das nde der Regensburger Reichsstifte St Emmeram, Ober-

un! Niedermünster, in: HVO 97 (1956) 163—376
18 Geschichte der Stadt Regensburg, Bd 2’ hrsg. DPeter Schmid, Regensburg 2000, 759

Heınrich HUBER, Bılder AUS der Regensburger Industrie, Leipzıg 1906,
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Am 1811 gab Montgelas die Anweısung, MIL dem Verkauf der omänen
beginnen Er AUS der Regensburger Kasse bıs Zzu 1811 QOOÖ
An Bräuhäusern sollten zunächst dıejenıgen verkauft werden welche CIBHCNECT
egıe betrieben wurden, be1 den verpachteten WAar nıcht große Eıle notwendig; die
Brauereıen der noch nıcht säkularısiıerten Stifte und Klöster sollten Vorerst UNaNSC-
Lastet leiben Ernst mMit dem Verkauf wurde Frühjahr 1812 Am 13 Maı 1812
erschien Regensburger Wochenblatt folgende Bekanntmachung

Aus höchstem Auftrag der Königl Staats Realıitäten Verkaufslokal Com-
12551071 Samstag den May Vormittags hıs 12 Uhr, das Königliche Brauhaus
Obermünster dahier Samııt allen Zugehörigen, dem Locale des gegenwartıgen
Bräupächters, unter den für die Regensburger Domaıinen überhaupt ZE-
schriebenen Normen öffentlich versteigern Kauflustige SsCchH sıch daher
gedachten Iage (Drt und Stelle einfinden un das eıtere vernehmen In der
Zwischenzeit steht die Besichtigung der Realıität Jedermann en UWIE auch
über die Kaufsanschläge auf Verlangen
Auskunft ertheilt die

Königl Staats Realıitäten Verkaufs
Lokal Comm1ssı1on Regensburg

Aschenbier
Königl. Finanzrath Commui1ssär

Diese Anzeıge erschıen nochmals und 1812 Am angegebenen
Versteigerungstag tand sıch keıin Bıeter erst 1812 wurde die
Brauere1 E 181 den bisherigen Pächter Johann Kıetel verkauft Johann Kiefe]
erwarb ZU Brauhaus 181 auch das Schenkgebäude 176 mMiIt angrenzendem Bıer-
garten, auf dem Klosterplan der Legende Nr finden Johann Kietel
erwarb MI1L dem Brauhaus auch den Bierlagerkeller dem Haupteingang des
ehemalıgen Klostergebäudes und der Bıntschupfe, ı der Legende Nr. ID OSL-
ıch VO: Okonomiehof. Dıie über den Bierkellern stehenden Gebäude ekamen die
Lait. Nr. 185 Der Bierlagerkeller estand Aaus$s dreı Räumen MI1 IIN 315
Johann Kiefte] wurde Regensburger Adress Buch (RAB) VO 1819 das letzte mal
als Brauereibesitzer ZCeNANNL Nächster Besıtzer der Brauere1 wurde zwiıischen 819
und 1822 der Biıerbrauer Joseph Karl

Im Jahre 8272 bewirkte Bischof Miıchael Saıler dıe Rückgabe der
säkularısıerten Stiftsgebäude durch den Staat die Diözese, noch gleichen Jahr
richtete Obermünster das Klerikalseminar C1in Es Lrat L11U das Fatale C1Mn die
dreı Bierlagerkeller gehörten Joseph ar] dıe über den Kellern stehenden Gebäude
gehörten ZuUur Administration der Bischöflichen Stiftungen diese richtete diesen
Gebäuden das Bischöfliche Klerikalseminar C1M Die E1ıgentumssıituation gab
wıeder Anlass Streitgkeiten Joseph arl stellte bald fest dass die Brauere1ı den

Anforderungen nıcht mehr entsprach S1C WAar verbraucht viele Gerätschaften
versagten ıhren Dienst Es MUSSTiIe eLIWwAaSs geschehen und entschloss sıch

Neubau der Brauereı Er erwarb das Gebäude 177 welches dırekt das
Wırtschaftsgebäude 176 angebaut W arl. In diesem WAar der Pterdestall und ein kleı-
T1eTr Gastronomıieraum untergebracht Auch der Hofraum zwiıischen 1LE bıs Zzu
Brauhaus 181 K1INS SC1INECMN Besıtz über Im Jahre 1833 War die Jahresproduktion

20 Im Regensburger Adress Buch VO 1822 wiırd bereits geNanNnnNt
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E

Abb.4 FEhem Mälzereigebäude,“ 19/4 Z Hältte abgerissen

bei 1100 angelangt. arl hatte 1U  - VOI, das alte Brauhaus aufzugeben und dafür
1mM erworbenen Grundstück ıne LICUEC Brauere!1 errichten. Es kam aber nıcht mehr
dazu, Ende der 301ger Jahre verstarb Joseph Karl Wıe weıt mi1t dem Neubau kam,
1st nıcht ekannt. Die Wıtwe Anna Marıa Kar'! übernahm die Brauere1 un: etrieb
s1e ungefähr Jahre alleine.

In dieser eıt erwarb der Bierbrauer Michael Schmid den Okonomiehof 79/
180 Seine Brauere1 hatte 1n der Kumpfmühlerstrafße Feld-Distrikt Bıs

mındestens 1840 blieb 11U  — alles ın dieser Siıtuation. Der Sohn des Nachbarn Joseph
Zacharıas, der Dekorationsmaler Johann Zacharıas (geb. 1805, hatte eın
Auge auftf die Brauerswiıtwe geworfen, 1mM Jahre 844 wurden beide eın V Johann
Zacharıas übergab die Leıtung selınes Malergeschäftes seinem Werkstattleiter Franz
Xaver Blaicher, selbst erlernte das Brauerhandwerk und übernahm dann die
Brauere1 (Abb +

In der elt VO  —; wa 1840 bıs 1544 richtete Johann Zacharıas 1M Gebäude 177
iıne NCUC Mälzerei“' e1n, baute anschliefßend eın Sudhaus mıiıt angeschlossener
Darre, das alte Sudhausgebäude 181 verkaufte und mıt dem eld erwarb auf
dem Galgenberg eın Grundstück 1/5 mıiıt Stadel. Warum und W allilı ZU!r Ver-

21 Bıld hem Mälzereigebäude, 1974 ZUr Hältte abgerissen, Autnahme November 1970,
Sper] Neg Nr. 703
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pachtung der Brauere1 den Bierbrauer Andreas Magerl““ kam, 1St nıcht ekannt.
Dıie gesamte Brauere1 wurde anfangs der 1850er Jahre ZzZu Kauf angeboten.

Der Bierbrauer und Okonom Michael Schmuidt, welcher den Okonomiehof 179
besafß, verkaufte al seıne Imobilien und erwarb dafür die Zachariasbrauerei. Im RABRB
VO 1855 wırd als Eıgentümer VO 176 bıs 184 angegeben. Michael Schmidt VCI-
starb bald, schon 1mM RABRB 1859 wurde als Brauereibesitzerin dıe Wıtwe Franzıska
Schmidt angegeben. Sıe verkaufte 1862 das Brauereianwesen den Bierbrauer
Joseph eyer, dieser erwarb tür seıne Brauere1 1865 auf dem Galgenberg den Dietl-
Sommerkeller*. Bıs Zu Jahre 1872 WAar Joseph eyer Inhaber der Obermünster-
brauere1, dann bot S1e zZzu Verkaut Der Bierbrauer Johann Baptıst Schmid,
nıcht verwandt Michael Schmidt, erwarb das Brauereianwesen 1in Obermünster
und den Sommerkeller auf dem Galgenberg. 1876 erhielten die Sommerkeller auf
dem Galgenberg T1NCUC Nummern, der Obermünsterkeller erhielt die Nr. 149
Johann Schmid bekam 877 VO: Stadtmagıstrat die Erlaubnis die Darre mıiıt eıner

Einwölbung versehen un 1mM Sauraum “ ıne NEUC Rauchgasrohrleitung
installıeren. Der Umbau wurde genehmigt und ach den Plänen ausgeführt. 7we
Jahre spater wurde eın Damptkessel der Fırma Justus Stahlschmidt iın Ahahammer
beı Sıegen eingebaut und 1883 26 kam eın Lokomobil-Dampfkessel als Reservekessel
hıinzu. Bıs ZU Jahre 1886 etrieb Johann Schmid dıe Obermünsterbrauerel, dann
erfolgte wieder eın Besitzerwechsel.

Im Jahre 889 erwarb Joseph Härıng die Brauereı mıiıt Sommerkeller. ıne der
notwendıgsten Arbeıiten WAar die Auswechslung der Dampftkessel. Seıin Nachbar Carl
Barthel verweıgerte aber dazu dıe Unterschrift mıiıt der Begründung, Ur wenn der
Kamın einıges erhöht würde, könne zustimmen. Darauthin wurde der Kamın

auf ausgebaut. Härıng arbeıtete bıs ZU Jahre 895 mıiıt der vorhande-
nNenN Einrichtung, seıne jährliche Biıerproduktion erreichte 1894 104 und eın Jahr
spater kam schon auf Jetzt entschloss sıch Härıng, die Brauere1 total
umzubauen. An die Stiftungs-Admuinistration sandte 1895 Härıng eın Schreiben,“ iın
dem seın Vorhaben ın drei Projektpunkten bekannt gab In Projekt geht
hauptsächlich die Schaffung VO  — Stellplätzen tür Brauereifahrzeuge. In Projekt 11
bıetet dıe dreı Bierlagerkeller dem Knabenseminar für Jaark Zu
auf Al welst aber darauf hın, lheber das Gebäude 175 1M Tausche erhalten. In
Projekt 1{11 geht ıne bessere Einfahrt in seın Brauereigelände, hebsten
ware ıhm ıne Zutahrt VO  - der Oberen Bachgasse aus, dafür musste aber die Stif-
tungs-Admuinistration auf ihre Kosten das Haus 171 abreißen und ıhm das rund-
stück 1mM Tausch ZU Bierlagerkeller geben. Beide ontrahenten wurden sıch nıcht
ein1g und blieb alles, Ww1e W al. Im Jahre 895 ging Härıng daran, die Leistung“

22 Andreas Mager! wiırd als Pächter NUur 1m Regensburger Adress-Buch VO 1852
gCeNANNLT,23 Georg Dietel hatte seıne Brauere1 ın der Schwarzen Bärenstraße Weißes Brau-
haus, Sommerkeller Galgenberg Lıit. Nr.

24 Stadtbauamt Regensburg, Obermünster, Mappe E Brauere1 Bischofshoft, Maı 1877
25 Rauchgasrohre der Abdarrhorde, s1ie erwarmen die Darrfrischluft, tühren ann ın

den Rauchgaskamin.26 Stadtarchiv Regensburg, 1) 48 1883 z  ©O 1883
BZAR, Bischö{fl. Admiuinistration 933, Schreiben VO 1895

28 Berechnung der Darre BZAR, Bischöfl Administration 934, dazu Plan 1mM Stadtbauamt
Regensburg, Obermünster, August 1895
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seıner Darre erhöhen. Durch den FEınbau einer zweıten Horde miıt eıner 3,5m
hohen Eıiınwölbung und einem Dunstkamıin VO öhe könnte auf der oberen
Schwelkhorde Gerste als Grünmalz auflegen un nach ELTW. 11 bıs Stunden
auf die darunter lıegende Darrhorde zu Abdarren bringen. Das Abdarren würde

10 bıs 11 Stunden benötigen. Dıie Größe der Darre erlaubte PIO Horde
Gerste verarbeiten. Härıng kam mıit 200 Darrtagen PIro Sa1son, Oktober bıs Ende
Aprıl, auf 400 Gersteverarbeitung, be] 25 % Schwand bekam davon 300
Braumalz. Mıiıt dieser enge konnte InNnan damals Z 000 hl 29 Wınterbier erstel-
len. Benötigte mehr Malz, mMUsstie dies dazukaufen.

Im Jahre 1896 richtete Härıng auf dem Sommerkeller 149 ıne Schenke eın und
1e18 diese VO Schenkwirt Michael Herold betreiben. Die Jahresbierproduktion
WAar 897 auf 21 058 gestiegen. Auf dem Briefkopf ” der Obermünsterbrauerei 1e
Härıng ıne Lithographie seiıner Brauere1 und se1nes Sommerkellers drucken. In
wel ovalen Rahmen zeıgt die Zeichnung lınks die Brauere1 in Obermünster und
rechts den Sommerkeller auf dem Galgenberg.

Durch wirtschaftlichen Druck wandelte 898 Joseph Härıng seıne Brauereı1 1n ıne
Aktien-Gesellschaft Dıie Obermünsterbrauerei Regensburg wurde gegrun-
det 1898 mıiıt Wıirksamkeit se1lit 1898 Der Autsichtsrat estand aus

tolgenden Herren: Jos Härıng, Privatıer 1ın Regensburg; Joh Amann, Privatıer
daselbst: Hans Weıdinger, Kautmann daselbst: Karl Wallach, Bankier 1ın Müuün-

31chen.
In den ersten onaten stieg der Bierabsatz auf 000 Die Vorstandschaft der

Obermünsterbrauerei entschloss sıch 900 ZU autf des Sommerkellers 147
der Brauere!1 Peter ılt132 Predigergasse Dıiıeser Keller grenzte südlıch

den Obermünsterkeller. Dıie Schenke 1m Obermünsterkeller betrieb 1900 Lui1ise
Herold. 903 wurden auf dem Galgenberg wıederum die Hausnummern geändert,
der Obermünsterkeller, ehem. Hıltlkeller, erhielt dıe Nr. und der Obermünster-
keller, ehem. Dietlkeller, dıe Nr. Im selben Jahr übernahm Gustav Kurz die Schenk-
wiırtschaft 1mM Obermünster. Auf eiıner Postkarte ” Abb 5% BCZ 1902 VO  - Joh Graf,
sıeht INall den Obermünsterkeller, eın Foto, aufgenommen 2005, zeıgt VO

ehemalıgen Bıergarten Aaus das Kellergasthaus mıiıt angebauten Wiırtschaftsgebäude.
Im Jahre 1903 erreichte dıe Brauereı 21 230 hl, 1904 stıieg der Aussto(ß aut

und 1905 erreichte 871 och 1mM Sudjahr 906/07 tie] der Bierabsatz auf
Daraufthin beschloss der Autsichtsrat zwecks Fusion “* mıiıt eıner anderen

modern eingerichteten Brauere1 1n Unterhandlung treten. Im Jahre 1908 1st
dann soweıt, wurde eın Fusionspartner 1ın der Brauere1 „Regensburger Brauhaus
VOIIN Zahn gefunden. Durch diesen Bıerzugewınn erhöhte sıch dıe Jahres-
produktion der Brauhaus Regensburg VOTINL. Zahn auf 50 000 Wıe die bei-
den Vorstandschaften 1n den nächsten Jahren zusammenarbeıteten, 1st nıcht ekannt.
Da die Regensburger Brauhaus selbst bestens ausgestattet War und eigentlıch
NUr Bierkontingent der Obermünsterbrauerei interessiert WAarl, lagen die meısten
der Gebäude der Obermünsterbrauerei brach da

29 Zur damaliıgen eıt 14 bıs kg Malz PIo Bıer.
BZAR, Bischöfl. Administration 933 Schreiben VO 19  > 1897

31 Zeitschrift für das pEeEsaMTLE Brauwesen (1899) Nr. 50, 698
372 Peter Hıltl, Brauere1 1n der Predigergasse33 Obermünsterkeller, Sammlung Sperl, Repro, Neg. Nr. 64723

BZAR, Bischöfl Administration 934, Zeitungsausschnitt Morgenblatt Nr.517,; D1. m.1  —
1907.
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Abb Sommerkeller 1902

919 löste sıch die Vorstandschaft der ehemaliıgen Obermünsterbrauerei auf.
Dıie beiden Sommerkeller autf dem Galgenberg Nr. und 21 und die Gastwirtschaft
Obermünsterplatz MI1t dem Mälzereigebäude kaufte 1mM ugust 191 350 000
Xaver Diermaier ”. Der TNCUC Besitzer der ehemalıgen Obermünsterbrauereı1 X aver
Diermaier gab das Recht auf den Sommerkeller Plan Nr. 962 freı, Lichtleitungen und
alle Einriıchtungen gingen in das Eıgentum des Klerikalseminars über, diese zahlte
Xaver Diermaıer noch dazu D Als dieser Handel abgeschlossen WAal, fiıng
Dıiermaier mıt den Verkäuten der Imobilien Das Restaurantgebäude ber-
münsterplatz erwarb der Wırt Tobias Maurer, 1in seınem Lokal schenkte 1n der
Hauptsache 1er der Pschorr-Bräu München aus, wenıge der Brauhaus Regens-
burg kamen hınzu. Später erwarb die Bischöfliche Administration das (38e-
bäude, diese übergab dann der Bischofshof-Brauerei, welche iıhr 1er Zu
Ausschank rachte. IBEN Lokal ehielt bıs Zur endgültigen Schließung den Namen
Obermünster-Bräu (Abb 6

Vom Obermünsterkeller sınd heute och einıge Gebäude erhalten, 1st eın
Wohnhaus mıit angebauter Gastwirtschaft, dazu eın kleiner Teıl des Bıergartens. Bıs
eLtwa ZUuU zweıten Drittel des Jahrhunderts WAar die (saststätte und der Bıergarten
noch 1n Betrieb (Abb 7

35 BZAR, Bischöfl. Adminıistration 934
Urkunde Vo Sept. 1919, Notar Friedrich Weıler, Xaver Diermaier und Aloıs Trissel

Bischöflicher Administrator. BZAR, ischöfl. Administration 9323
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Abb Restauranteingang
Obermünster-Bräu, Nov. 1970 3/

A

HSOEG

Abb Obermünster-Sommerkeller (ehem Dietlkeller)”®

Restauranteingang Obermünster, Autnahme November 1970, Sammlung Sperl, Neg
Nr. 700

38 Obermünster Sommerkeller, ehem Dıietlkeller, Autnahme November 2004, Sammlung
Sperl, Neg Nr. 88/4
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Dıie Obermünsterbrauerei 1st eigentlich ohne großes Autsehen verschwunden.
Heute erkennt INanl, dass der Brauhaus Regensburg 1Ur das Biıerkon-
tingent Z1Ng, der Brauereı selbst, dazu dem Bıergarten mıt dem Restaurant auf
dem Sommerkeller Galgenbergstrafße Z1. hatte S1e keinerlei Interesse. Den zweıten
Sommerkeller Nr. 19, den ehemaligen Hıltlkeller, ehielt die Brauhaus Regens-
burg Mıt dem Verschwinden der Obermünsterbrauerei sınd 1908 1Ur mehr

Brauereıen in der Stadt, ın Stadtamhof und ın Steinweg vorhanden. Heute o1ibt
1ın der Stadt 11UT mehr Brauereıjen und Ww1e€e in Zukunft aussehen wırd, wıssen

wır nıcht, darum
Hopfen und Malz, Gott erhalt’s!

Quellen:
München, Archiv des Erzbistums München und Freising 1455, 335 Klosterplan VO: 1795
Regensburg, Bischöfliches Zentralarchiv, Bischöfl Administration 930 bıs 935
Regensburg, Sammlung Sperl, Obermünsterbrauerei.
Regensburg Stadtbauamt, Bauakten ab 1868, Baupläne, Emmeramsplatz Nr. 1) Lıit. 181
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